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Drei und Zwanzigſter Jahrgang.
4. HOuartal. Sonnabend den 6. Oetober 1849.

Verpachtung einer Ziegelei.
Die in Merſeburg belegene fiscaliſche ſogenannte Amtsziegelei mit Fabrikationsſ, Wohn und Wirthſchafts

gebäuden Jnventarien Gräſerei Garten und einer zureichenden Wieſenfläche zur Gewinnung von Ziegelerde, iſt vom
15. November dieſes Jahres ab anderweit zu verpachten und hierzu ein öffentlicher Bietungstermin auf

Sonnabend den 27. Oetober dieſes Jahres Vormittags 11 Uhr,
auf der Ziege leiangeſetzt.

Die Pachtbedingungen ſollen im Termine mitgetheilt werden.
Merſeburg, den 30. September 1849.

Königliches Rentamt.Horn.

Landwirthſchaftliches.“)
Vorſchlag zur Abhülfe des Futtermangels.

Bei der in dieſem Jahre wiederum herrſchenden Trockniß
des Sommers und beſonders im Auguſt und September,
iſt gerade der Futtermangel für große und kleine Wirth-
ſchaften am fühlbarſten. Von allen Seiten wird über Mangel
an Futter geklagt. Viele Landwirthe ſind ſogar genöthigt,
den Getreideboden ſchon jetzt zu Hülfe zu nehmen, oder ihre
Heuvorräthe, für den Winter eigentlich beſtimmt, ſchon jetzt
anzugreifen, in Folge deſſen zumal auch die Stoppelrüben
oder weißen Rüben ganz mißrathen, und in Kartoffeln kaum
auf eine Mittelerndte zu rechnen iſt, im nächſten Frühjahre
bei einem ſtrengen anhaltenden Winter der Futtermangel
noch empfindlicher ſein dürfte als jetzt.

Der Nützlichkeit der Sache wegen kann ich deshalb bei
den vielen mir bekannt gewordenen Klagen über Futtermangel
nicht unterlaſſen, zur Abhülfe dieſes Mangels für die Zukunft
auf den von mir ſchon früher empfohlenen und ſeit zwei
Jahren auch hier angebauten Mais (zea mays) als Grün-
futter für Rindvieh, Schweine, Pferde aufs Neue aufmerkſam
zu machen.

Der Mais gewährt bei richtigem Anbau und
richtiger Behandlung gerade in den jetzigen Monaten
ein ſtets ſicheres höchſt nahrhaftes und dem Vieh ſehr an-
genehmes geſundes Futter. Eine zwölfjährige Erfahrung,
nach welcher mir der Anbau deſſelben noch nie fehlſchlug,
berechtigt, wie ich glaube, ſchon zu einem ziemlich ſicheren
Urtheil. Jch füttere in dieſem Jahre meinen ganzen Rind-
viehſtand, auch die Schweine und theilweiſe die Pferde ſeit
dem Anfang des Monats Auguſt ſehr reichlich mit Mais
bis heute, und der noch vorhandene Beſtand auf dem Felde
iſt der Art, daß ich mindeſtens bis Mitte October und noch

Dem Einſender dieſes ſei hiermit Dank geſagt, mit dem Bemerken, daß
wir für alles Gemeinnützige und Gute ſtets gern unſere Spalten offen

halten werden. D. Red.

länger damit ausreiche, und durchaus nicht über Futtermangel
zu klagen habe. Diejenigen Herren Oeconomen und Freunde
von mir, welche hier den Mais und meinen Viehſtand ge-
ſehen haben, werden dieſe meine Ausſage beſtätigen können.

Allen denen nun, welche ſich für den Maisbau intereſſiren,
und die über Anbau, Fütterung, Saamengewinn c. nähere
Auskunft zu haben wünſchen bin ich, dieſe hier zu geben,
gern bereit, damit ein ſo vorzügliches Futtergewächs auch
in hieſiger Gegend mehr Anerkennung und Ausbreitung finde.
Zwar haben auf mein Anrathen ſchon im vergangenen Früh-
jahre mehrere Oeconomen kleine Verſuche mit dem Maisbau
gemacht, doch kann ich nicht umhin, in Folge der mir nur
zum Theil bekannt gewordenen Reſultate die Bemerkung
noch hinzuzufügen: „Der Mais, als Stiefkind behandelt,
geräth allemal ſchlecht

Beſonders ſcheut man gewöhnlich die kleine Ausgabe
des Behackens oder Behäufelns zur rechten Zeit, und läßt
den Mais im Unkraut ſtehen. Jn dieſem Fall giebt er eben
ſo wenig lohnenden Ertrag, als andere Hackfrüchte, z. B.
Rüben, Kartoffeln u, dergl.

Obgleich der Sommer kalt und dem Mais nicht günſtig
war, hat der auf beſſerem Boden bei mir ſtehende dennoch
eine Höhe von 7 Fuß erreicht, und liefert von dieſem der
Magdeb. Morgen recht gut an 300 Eentner Grünfutter.

Abtsdorf bei Wittenberg, den 10. September 1849.
H. Fritze, Gutsbeſitzer.

Es eireulirt gegenwärtig eine außerordentliche Menge
falſcher Darlehnskaſſenſcheine, die in England verfertigt ſein
ſollen. Die Fünfthalerſcheine ſind wenig oder gar nicht zu
erkennen, dagegen die Einthaler ſehr leicht an einer auffallend
rothen Farbe und an dem glänzend und tiefſchwarzen Druck,
während die ächten einen faſt nur ſchwarzgrauen Druck ha-
ben. Vor Allem aber iſt der Stempel auf den unächten
ſchlecht ausgeprägt, während er auf den unverfälſchten außer
ordentlich gut gerathen iſt.

Blatt.
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Rückblick auf die frühere Zeit.
Das alte Berliner Stadtbuch enthält Aufzeichnungen

wichtiger Criminalfälle und deren Strafen noch aus der äl-
teſten Zeit her. Es beweiſen dieſe Strafen, wie hart und
grauſam im Mittelalter die Strafrechtspflege verwaltet wurde
wie Verbrechen, welche nach unſeren heutigen Begriffen mit

eringer Gefängnißſtrafe geahndet werden damals mit den
chwerſten Todesſtrafen gerügt wurden. Wir theilen hier

Einiges aus dem betreffenden Verzeichniß mit.
1448. Schulzenſohn in Lichtenberg gerädert, weil er die

Kirche bei Nacht beſtohlen hatte.
1447. Merten Nolcke erhängt und ſeine Frau lebendig be

graben wegen Silberdiebſtahls.
Hans Er. gerädert, weil er gedroht hatte, Wrietzen a. d. O.
in Brand zu ſtecken.

1446. Zwei Frauen verbrannt, weil ſie durch Gift und Zauberei
Jemand der Augenlieder beraubt und dieſes zugeſtanden hatten.

1444. Ein Wende ausgehauen und verjagt wegen Diebſtahls.
Eliſe R. lebendig begraben wegen Hausdiebſtahls.

1443. Frau Walburgis geſtäupt wegen Hopfendiebſtahls.
Eine Frau lebendig begraben wegen Diebſtahls.
Zwei H. wegen Schlägerei ausgehauen und verjagt.

1433. Kerſtin verbrannt wegen falſcher Würfel.
1431. Ein Weib ausgepeitſcht, weil ſie in den Bädern Rauch

erzeugt.
41429. Catharina lebendig begraben, weil ſie Gewalt anthat

dem Paul Wegener in ſeinem Hauſe.
1427. Drei Kerle wegen Falſchmünzerei verbrannt.
1425. Nicolaus verbrannt, weil er ſich für einen Prieſter

ausgegeben, um in ein Hospital zu kommen.
1424. Ein Stadtknecht enthauptet, weil er den Stadtfrieden

gebrochen.
1422. Otto erhängt und ſeine Frau lebendig begraben, weil

ſie einen Meineid geleiſtet.
4416. Der Schulze von Marienfelde erhängt wegen Dieb-

ſtahls c. 2c. 2e.

Nach der D. Ref. hat die Preuß. Regierung, um der
Auswanderungsluſt in ihren Landen nach der weſtlichen
Hemiſphäre in humaner Weiſe entgegen zu kommen, in Süd-
amerika 19,000 Acres Land angekauft, welches zu geringem
Preis an diejenigen losgeſchlagen werden ſoll, die ihr Heil
in der neuen Welt bei einer zweckmäßigen Beſchäftigung
ſuchen wollen. Durch ein von der Regierung niedergeſetztes
Comité, das die Auswanderungsſache zu regeln und die Aus-
wanderer mit den Anordnungen und Verhältniſſen Amerikas
bekannt zu machen hat, damit ſie gegen Betrügereien geſchützt
werden wird die Ueberſchiffung geleitet und hat ſich das
Comité dieſerhalb an einige Berliner Schiffsrheder gewendet,
um über die Ueberfahrtspreiſe zu unterhandeln. Die Fahr-
ten werden im nächſten Frühlinge beginnen und jedem Schiffe
wird ein Königl. Commiſſar zugetheilt, deſſen Verhältniß
zu den Paſſagieren nicht ein überwachendes, ſondern freund-
ſchaftliches und in mißlichen Umſtänden aushelfendes ſein ſoll.

ä-—ä——SSS--— J 2 22Kirchennachrichten von Lauchſtädt September.
Geboren: dem Bürger und Schuhmachermſtr. Ch. F. Roſelt eine Tochter

dem Kaufmann C. R. Kamprath ein Sohn eine außerehel. Tochter dem
Einwohner und Handarbeiter G. C. Frauendorf ein Sohn. Geſtorben: Anna
Helene, des Bürgers, Muſikus und Schulvorſtehers J. C. Steegers jüngſte
Tochter, im 1. Vierteljahre, an Krämpfen der Bürger und Oeconom J. G.
Simon, im 82. J., an Altersſchwäche Frau Johanne Sophie, des Bürgers
und Zimmermanns Ch. Colditz, zweite Ehefrau, im 55. J., an der Auszehrung
Bertha Wilhelmine Henriette, des Bürgers und Apothekers A. F. L. Vorpahls
jüngſte Tochter, im J. J., an Krämpfen Emilie Henriette, des Einwohners
und Böttchermſtrs. L. A. Möbius jüngſte Tochter, im 1. Vierteljahre, an Krämpfen.

82
Kirchennachrichten von Lützen September.

Geboren: dem Oeconom Neidel eine Tochter dem Oeconom Schlaf
ein Sohn dem Nagelſchmiedemſtr. Burkhardt eine Tochter dem Oeconom
Polze eine Tochter dem Lohgerbermſtr. Nägler eine Tochter z dem Juſtiz- Un
terbeamten Tretrop ein Sohn dem Schneidermſtr. Meißner eine Tochter dem
Handarbeiter Helling eine Tochter. Getrauet: der Dienſtbote A. Heinrich
Kämmer hier mit Johanna Roſine Ulle hier. Geſtorben: der Kaufmann
und penſ. Gensd'arm Scheibe hier, 63 J. alt, an der Cholera der Hand
arbeiter Heinrich Cottin, 58 J. alt, an der Cholera die Ehefrau des Zimmermanns
Schmuzler, 66 J. 3 W. 6 T. alt, an Verzehrung einer ledigen Perſon ein
Sohn, 7 W. alt, an Krämpfen; der Hausknecht Franke, 50 J. 2 M. alt, an
der Cholera die Ehefrau des Schneidermſtrs. Gerſtenberg, 35 J. 7 M. alt,
an der Cholera die Wittwe des verſt. Gaſtwirths Lahſe, 82 J. 5 M. alt,
an Altersſchwäche die Wittwe des Handarbeiters Fritzſche, 77 J. alt. an Al
tersſchwäche dem Schmiedemſtr. Burckhardt eine Tochter, 8 T. alt, an Krämpfen;
dem Einwohner Pauli eine Tochter 14 J. alt, an Darmenentzündung dem
Handarbeiter Fiſcher eine Tochter, 3 J. 8 M. alt, an Krämpfen.

Am 18. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Adj. Weiß; Nachm. Herr

Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach; Nachm. Herr Dige,

Hartung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Menzel.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Den hieſigen Viehmarkt betreffend. Als nach
dem Erwerb des vor dem Sixtithore belegenen Communal-
Grundſtücks die Abhaltung eines zweiten Viehmarktes und
die Verlegung deſſelben auf den Sonnabend vor dem nach
Kreuzes- Erhöhung ſich richtenden Halleſchen Markte beſchloſſen
wurde, gingen die ſtädtiſchen Behörden von der Anſicht aus,
daß gerade dieſer Tag des Marktes, in der Mitte liegend
zwiſchen den bedeutendſten Viehmärkten in unſerer Gegend,
in Hohenmölſen und Halle, zur Belebung des hieſigen we-
ſentlich beitragen werde. Nach den bisherigen Erfahrungen
gewinnt es den Anſchein, als ſeien wir in jener Erwartung
getäuſcht worden. Denn auch
war in der That nur wenig beſucht und belebt.
Nachfragen in Betreff der Wahl eines anderen zweckmäßigeren
Tages haben bis jetzt zu keinem beſtimmten Ergebniß ge

Und da wir wohl annehmen dürfen, daß die Ab-führt.
haltung eines zweiten Viehmarktes für unſere Stadt und
Umgegend einem wahren Bedürfniſſe entſpricht, ſo wenden

ch an die ſachkundigen Bewohner
des Kreiſes mit der Bitte, uns die Wahl eines anderen an
wir uns hierdurch öffentli

gemeſſeneren Tages zur Abhaltung des fraglichen Marktes
durch beſtimmte Vorſchläge zu erleichtern und dadurch das
möglichſte Gedeihen deſſelben mit zu befördern.

Merſeburg, den 25. September 1849.
Der Magiſtrat.

Montag den 8. October, Abends 6 Uhr, Verſammlung
der Deputirten der Handwerker im großen Rathhausſaale.

Merſeburg, den 3. Oetober 1849.
Der Magiſtrat.

Servis-Anszahlung.
Mit Bezugnahme auf unſre frühern Bekanntmachungen

eröffnen wir den Quartiergebern, daß:
den 9. und 10. d. Mts8.,

der Servis für die hier in Cantonnement ſtehenden reſp. ge
ſtandenen Truppen und zwar:

der diesjährige Viehmarkt
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brennen den 7. October von 7 bis 94 Uhr, den 8. October
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Für die mobile Diviſion des Fürſt Radziwill pr. Auguſt e.,

den Stab, ſo wie 6. und 8. Kompagnie 2. Bat. Königl.
19. Jnf. Reg. pr. Auguſt c.

den Stab des Königl. 10. Huſaren Regiments pro
Juli und Auguſt e.,

die 3. Eseadron deſſelben Regiments pro Auguſt e
die 1. 2. 3. 4. Escadron Königl. 12. Huſaren Regi
ments bis ult. Auguſt c.

in den Dienſtſtunden im Einquartierungs-Bü-
reau erhoben werden kann. Wir bemerken dabei, daß nach
den geſetzlichen Vorſchriften für eine Bequartierung von 3 Ta
gen kein Servis gezahlt wird.

Merſeburg, den 3. Oetober 1849.
Der Magiſtrat.

Straßenbeleuchtung. Der nächſte Zeitabſchnitt der
Straßenbeleuchtung hieſiger Stadt beginnt mit dem 7. Oe-

Die Laternen ſollen

von 7 bis 102 Uhr, den 9. bis mit 19. October von 7 bis
11 Uhr, den 20. October von 74 bis 11 Uhr, und den 21. Oc
tober von 73 bis 11 Uhr.

Merſeburg, den 4. October 1849.
Der Magiſtrat.

Aufgehobener Termin.
Der zum 11. October ex. anberaumte Termin zur Sub-

s J haſtation der Grundſtücke des Schmiedemeiſters Siegel zu
Bedra iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 1. Oetober 1849.
Königliches Kreisgericht I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das in Merſeburger Flur belegene Nr. 73. des Lan-

dungs Hypothekenbuchs eingetragene, zu dem Nachlaſſe des
Fiſchermeiſters Paul Hippe gehörige, Viertellandes Feld

a

r. 1150. 1271. 1322. 1556. 1563. und 2308. des Flur-
buchs, ſoll

am 18. October c. Vormittags 11 Uhr,
an Kreis Gerichtsſtelle auf 6 nach einanderfolgende Jahre,
unter den in dieſem Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen an den Meiſtbietenden verpachtet werden wozu
Pachtluſtige eingeladen werden.

Merſeburg, den 29. September 1849.
Königl. Preuß. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die im vorigen Jahre obwaltenden Verhältniſſe machten

es nothwendig die Zinſen welche den Einlegern unſrer
Sparkaſſe gewährt werden, vorübergehend auf vier Prozent
zu erhöhen. Jene Verhältniſſe haben ſich jetzt weſentlich
verändert. Jn Folge deſſen hat der Beſchuß gefaßt wer-
den müſſen, den ſämmtlichen Einlegern unſrer Sparkaſſe
vom 1. Januar 1850 ab 34 Procent bei Einlagen bis mit
50 Thalern und 3 Procent bei Einlagen über 50 Thaler,
mithin denjenigen Zinsfuß durchgängig wieder zu gewähren,
welcher in den Statuten unſrer Sparkaſſe feſtgeſtellt wurde.

Wir bringen dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 26. September 1849.

Das Curatorinm der Sparkaſſe.
Schmiede- Verkauf.

Jch bin geſonnen, meine Schmiede zu Großcorbetha
aus freier Hand zu verkaufen wozu ein Termin den 28. Oc
tober anberaumt iſt. Käufer werden dazu eingeladen.

Friedrich Schimpf.

Sonntag den 7. d. Mts. ſollen 14 Gehen ſehr gute
Kartoffeln, dicht an der Reſtauration links auf der Lauch-
ſtädter Chauſſee, im Ganzen oder auch im Einzelnen bei
dem Feldhüter Oſtermann meiſtbietend, gegen gleich baare
Bezahlung, verkauft werden.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen

bei Heinrich Jauck in Röſſen.
Beſte Caffees, gebrannt, à Pfd. 10 Sgr.
Ungebrannte Caffees, ſehr reinſchmeckend, noch zu ſehr

billigen Preiſen, bei F. L. Schulze, Domplatz.
Sehr guten, harten Melis in Broden, à Pfd. 5 Sgr.,

ohne Papier gewogen,
ff. Mittel-Raffinade, ſehr hart und ſüß, in Broden,

à Pfd. 5 Sgr. 4 Pf. bei
F. L. Schulze, Domplatz.

e Wohnungs Veränderung
Meinen werthen Kunden und Gönnern die ergebene

Anzeige, daß ich von jetzt ab beim Schneidermeiſter Herrn
Finſterbuſch, dicht an der Neumarktsbrücke, wohne.

Merſeburg, den 3. Oetober 1849.
Fr. Landgräbe, Barbier.

Laden-Vermiethung.
Zum 1. Januar k. J. iſt der in meinem Hauſe, Enten-

plan Nr. 195. befindliche Laden nebſt Wohnung, welchen
jetzt Herr Kaufmann H. Schultze jun. inne hat, anderweit
zu vermiethen.

Merſeburg, den 4. October 1849.
Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

Noch einigen Mädchen, im Alter von 5 bis 7 Jahren,
erbietet ſich ſehr gern Elementarunterricht privatim zu er-
theilen der Lehrer K. Schinck, Oelgrube Nr. 327.

Merſeburg, den 4, October 1849.

Anzeige an die alten Krieger.
Den alten Kriegern verfehle ich nicht, hierdurch anzu

zeigen daß die Vorleſungen von jetzt an jeden Dienstag,
Abends 72 Uhr, in dem bekannten Locale der Bürgerſchule
ſtattfinden werden. Bei den jetzt ſchon eingetretenen langen
Abenden hoffe ich, daß die Vorleſungen recht zahlreich be
ſucht ſein werden wobei ich nur bemerke, daß uns aective
Militairperſonen ſtets willkommen ſind.

Merſeburg, den 4. October 1849.
Klingebeil, Lieutenant.

Der Herr Paſtor Schellbach wird dringend und erge-
benſt gebeten, ſeine am Erndtefeſt-Sonntage in hieſiger Stadt-
kirche gehaltene Predigt gefälligſt durch den Druck veröffent-
lichen zu laſſen, da es der Wunſch ſehr Vieler iſt.

Anmerkung.
Bei der neuen Organiſation der Poſtbehörden durfte

man hoffen, daß Merſeburg, als der Sitz der Königl. Re
gierung, auch die Poſtdirection-für den Regierungsbezirk er
halten würde, da Eine Königl. Kabinetsordre dies befiehlt.

Dem Vernehmen nach ſoll aber nur unſerm Merſeburg
eine Ausnahme von dieſer Allerhöchſten Beſtimmung gemacht
und Halle gewählt werden ſollte dies nun nicht wieder eine
Aufgabe für unſere reſp. Behörden ſein dagegen gehörigen
Orts Vorſtellungen zu machen 9 99
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Nach Abgabe der Stadt-, ſo wie der Neumarkts- Brauerei

und der dadurch eingetretenen Erſparniß des jährlichen Pacht-
zinſes von 1250 Thlr. bin ich in den Stand geſetzt, alle
bisher gelieferten Bierſorten in beſter Qualität für zum Theil
bedeutend billigere Preiſe aus meiner eigenen Brauerei zu
liefern und habe deshalb den Preis

1) des braunen Lager oder Schwarzbiers von 4 Thlr.
auf 3 Thlr. 5 Sgr.,

2) des braunen Lichtebiers von 2 Thlr. 10 Sgr. auf 2 Thlr.,
3) des Erlanger Lagerbiers von 3 Thlr. 15 Sgr. auf

2 Thlr. 25 Sgr.,
pro Tonne à 100 DQuart ermäßigt.
Indem ich hierauf beſonders aufmerkſam mache, em-

pfehle ich zugleich:
4) Weizer iagert s 3 Thlr. 15 Sgr.,

un
5) Goſe und Broyhan zu 3 Thlr.,
6) Neues bayerſches Lagerbier wird binnen

4 Wochen mit 4 Thlr. 15 Sgr. offerirt
werden.

Ferneren geneigten Aufträgen hält ſich empfohlen
Clauß, Brauereibeſitzer,

in der untern Altenburg und Burgſtraßenecke.
Merſeburg, den 4. October 1849.

pro Tonne zu
100 Quart.

Anzeige. Durch den Ankauf des früher der Frau
Wittwe Morgenroth, jetzt mir zugehörigen, hierſelbſt in der
Burgſtraße sub Nr. 288. belegenen Hauſes, bin ich in den
Beſitz ausgezeichnet guter Bierkeller, ſo wie geeigneter Ver-
kaufsräume gekommen. Hierdurch iſt es mir möglich ge-
worden in gedachtem Hauſe eine Niederlage der von mir
gebrauten Getränke zu halten und daſelbſt jeden derartigen
Auftrag prompt auszuführen. Auch wird in dieſem Hauſe
zur Bequemlichkeit der Bier Conſumenten

in Theilkannen
à 8 Silbergr.,
in Quarten à
8 Pfennigen,

an jedem Dienstage friſches Lichtebier,

ſo wie auch vom 9. d. M. an
Erlanger Lagerbier in Quarten à 1 Silbergroſchen,
und Broyhan in Quarten zu demſelben Preiſe von 1 Silber-

groſchen verkauft.
Gute Back und Stellhefen ſind daſelbſt ebenfalls zu haben.

Merſeburg, den 4. Oetober 1849.
Clauß, Brauereibeſitzer,

in der untern Altenburg und Burgſtraßenecke.

An jedem Mittwoch iſt friſcher Broyhan zu haben bei
Clauß in der untern Altenburg

und Burgſtraßenecke.

Vermiethungsanzeige. Die zur Reſtauration ein
gerichteten Localitäten im früher Morgenroth'ſchen, jetzt mir
zugehörigen Hauſe, beabſichtige ich an einen eonceſſionirten
Schenkwirth unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu ver-
pachten.

Merſeburg, den 4. October 1849. Clauß.
Nächſten Mittwoch als den 190. Oetober Kreis -Lehrer-

Conferenz im bekannten Locale. Tagesordnung 1) Neu-
wahl der Beamten. 2) Vorlage von Bearbeitungen über
die bisher behandelten pädagogiſchen Gegenſtände. 3) Erd-

Jm Auftrage:
Ratſch, als Schriftführer.

und Völkerkunde.

Dank. Mit Gottes Hülfe von der ſchwerer Krankheit ge
neſen, kann ich nicht unterlaſſen, dem Herrn Dr. Herzog, ſowie
dem Krankenwärter Herrn Thiele für die unermüdliche Sorg-
falt und. ſorgſame Pflege meinen herzlichen Dank zu ſaMerſeburg, den 6. October zu ſagen.

Eduard Hahn, Buchdrucker.

Verzeichniß der Backwaaren
für den Monat October er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der r r Wohnung f. Brorſemn Igr. Brod ein 5gr. Brod

un elBrodhändler. derſelpen. S z S S
e S

A. hieſ. Bäcker.

Alberts Gotthardtsſtr. 2 10Brückner Altenburg 1261Daute sen. Altenburg 128 9116Daute jun. Preußergaſſe 70 344 lDeichert Schmalegaſſe 6 2 2 -10Fuchs e desgl. 8 2 n 10Franke Markt 7 1 28 16Heubner Altenburg 7 130 9 20Hoffmann jun. Gotthardtsſtr. 7 2 128 942Hoffmann en. arkt 8 2 -10Heubner Breiteſtraße 7 21 125Heyne Oelgrube 74 21 1 260Heyne Zohannisgaſſe 7 21 I 261
Heyne Burgſtraße 74 21 126 I 9verehel. Höſchel Altenburg s 2 o 5Hartmann desgl. 7 1260Hartmann Oelgrube 8 124 24Kraft Breiteſtraße 7 3 130 9 22Lange Sixtigaſſe 6 28Luther Altenburg 7 1 28Molnau Oberbreiteſtr. 7 2 -10Nohle Neumarkt 8 1 27 916Pus Sixtigaſſe 2 1128 16Riedel Entenplan 6 21128 21 924Schäfer Neumarkt 7 31 2 2 o 10Ww. Schäfer Neumarkt 8 1 26 8 20Schmidt Neumarkft 9 122Tuchſcherer Altenburg 7 1 26 9Wohlleben Gotthardtsſtr. 712 2 10
B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. Brod
Fichtler Altenburg 3128 16Müller Brühl e 3 28 9116 SScannewin Altenburg c e.

C. Landbäcker.

Böhme Crumpa 3124 l 9 12
Gläß Möckerling 1 3124 912Henniges Wallendorf 328 916Münr Neumark 361 2f 8Ronneburg Frankleben 31104 2 812Wächter Naundorf 4 -40 8Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am
größten der Bäckermeiſter Schäfer und am kleinſten die
Wittwe Schäfer. Das Weißbrod am ſchwerſten der Bäcker
meiſter Schmidt und am leichteſten der Bäckermeiſter Lange-

Von den Landbäckern liefert Wächter das ſchwerſte
und Münx das leichteſte Brod.

Merſeburg, den 4. October 1849.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bis
Montag Abend gefälligſt einzuſenden.

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben Redigirt von Carl Jurk in Merſebure
De
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